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Hypera folwacznyi spec. nov. aus dem Rhön-Gebirge
(Coleoptera, Curculionidae)

Mit 10 Figuren

D as Auffinden eines neuen R üßlers im  fränkischen Teil der H och-R hön durch  F o l - 
w a c z n y  (Bad Hersfeld) ist fü r das koleopterologisch so g u t erforschte M itteleuropa als 
Ü berraschung anzusehen, zum al es sich bei dieser neuen A rt aus der G attung  H ypera  
G e r m a r , ( =  Phytonomus S c h o e n h e r r ) um  K äfer von 5,3 — 6,2 m m  Länge handelt, die m an 
schon zu den „g roßen“ Rüsselkäfern rechnen  m uß. Auf einer E xkursion in  den th ü r in 
gischen Teil der R hön, die ich gem einsam  m it m einem  Kollegen D r. J .  O b h i s e  d u rch 
füh rte , w urde die neue A rt auch für das G ebiet der D D R  gefunden. A ußerdem  w ar es m ir 
dabei möglich, B eiträge zur Biologie u nd  zum  Entw icklungskreislauf zu liefern, in  E rg än 
zung zu den ökologischen D aten , die bereits F o l w a c z n y  zusam m engetragen h a tte . 
Gezieltes Sam m eln an  der W irtspflanze, sowohl in den M ittelgebirgen als auch  in den 
Alpen, sollte zeigen, ob H . folw acznyi eine w eitere V erbreitung h a t oder als E ndem it des 
Rhön-Gebirges anzusehen ist.

Beschreibung
T y p u s :  $, Thüringen, H och-R hön: E llenbogen nördlich Frankenheim , 23. 7. 1974, leg. 

D i e c k m a n n , in der Sam m lung des In s ti tu ts  fü r Pflanzenschutzforschung, A bteilung T axo
nom ie der In sek ten , Ebersw alde (ehem als D E I).

P a r a t y p e n :  Alle Exem plare, die im  A bschnitt V erbreitung aufgezählt w erden.
G rö ß e :  5,3 —6,2m m .
K ö r p e r f o r m :  Langoval, beim  <J etw as schm aler als beim  5 (Fig. 1, 2).
F ä r b u n g :  Schwarz, basale H älfte  des Fühlerschaftes m eist ro tb rau n ; D ornen am  

inneren Spitzenrand der Schienen m anchm al gebräun t.
I n t e g u m e n t :  K örper m it anliegenden hellgrauen und  schw arzbraunen H aaren  und 

Schuppen fleckig b ed eck t; die hellen H aare  u n d  Schuppen zeigen m eist einen schwachen 
kupferro ten , seltener grünlichen M etallglanz. Die Schuppen sind an  der Spitze zweizipflig; 
der A usschnitt liegt im  Gebiet des S p itzendritte ls, m anchm al reicht er bis zu r M itte der 
Schuppe. Die H aare  sind etw a doppelt so lang wie die Schuppen. H alsschild auf der 
Scheibe m eist d ich t behaart, an  den Seiten  b esch u p p t; Scheibe m it zentraler heller L ängs
binde, die in  der M itte m eist erw eitert ist, daneben je ein dunkles L ängsband; die Seiten 
vorwiegend m it hellen Schuppen. Zw ischenräum e der Flügeldecken so d ich t beschuppt, 
daß der schwarze U n terg rund  fast bedeck t w ird (Fig. 3); Punk tstreifen  kah l. Auf allen 
Zwischenräum en sind von der Basis bis zur Spitze in die helle G rundbesehuppung schwarze, 
m eist rundliche Schuppenflecken eingelagert; dabei sind die Flecken der ungeraden  Zwi
schenräum e viel größer als die der geraden  (Fig. 1, 2). E tw a bei einem D ritte l der K äfer 
verdichten  sich die dunklen Flecken in  R ich tung  Flügeldeckenbasis und  fließen hier oft 
zusam m en; zur F lügeldeckenspitze ist d er A bstand  zwischen ihnen viel größer; bei einigen 
E xem plaren  ist das basale D ritte l völlig schwarz beschuppt. Auf jedem  Zwischenraum  
befinden sich helle und  dunkle H aare , die in einer unregelm äßigen Reihe angeordnet und
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geringfügig angehoben sind. U nterse ite  des K örpers vorwiegend hell beschupp t; auf den 
S tern iten  sind  die Seiten s tä rk er m it Schuppen u nd  die M itte m ehr m it H aaren  bedeckt. 
Rüssel, F üh ler u nd  Beine hell b eh aart, n u r basale H älfte  der Schenkel beschuppt.

K o p f :  R üssel in  beiden G eschlechtern gleich geform t, zylindrisch, schwach gebogen, 
m it parallelen  Seiten, an  der Basis m eist geringfügig verschm älert, etw as kürzer als der 
H alsschild, oben in  der M itte m it flachem , glänzendem  K iel, sonst d icht p u n k tie r t ; u n ten  
kurz vor der Basis m it stum pfem  H öcker (von der Seite zu  sehen). Augen flach, n ich t aus 
der K opfw ölbung vo rtre tend , langoval. S tirn  u m  ein D ritte l schm aler als der R üssel an 
der Basis, flach, in der M itte au f der H öhe des H in terrandes der Augen m it Punk tgrube. 
F üh ler etw a im  vorderen V iertel des Rüssels eingelenkt,' beim  d etw as näher zur Spitze 
als beim  $; Füh lerschaft etw as kürzer als die Geißel, im  S p itzendritte l g ek eu lt; 1. Glied 
der Geißel 2,5 —3mal so lang wie an  der Spitze b re it und  l,3m al länger als das 2. Glied, 
dieses 2,3mal so lang wie an  der Spitze b re it, 3 . - 5 .  Glied fast kugelförm ig, 6. und  7. Glied 
etw as b re ite r als lang; K eule langoval, so lang wie die le tz ten  5 Geißelglieder zusam m en 
(Fig. 5). _ . _

H a l s s c h i l d :  E tw as b re ite r als lang (Länge ¡B re ite  =  1 :1 ,2 —1,3), Seiten s ta rk  ge
rundet, vor den H interw inkeln  ausgeschweift, g röß te B reite  vor der M itte, der U m riß so 
ähnlich wie bei H . plantaginis ( D e g e b r ) ; wenig gew ölbt; d ich t p u nk tie rt.

F lü g e ld e c k e n :  E iförm ig, beim  d etw as schlanker als beim  $ (beim d B reite : Länge 
=  1 :1 ,55— 1,60, beim  $ B reite  : Länge =  1:1,45 — 1,50); m it schwach gerundeten  Seiten; 
g röß te B reite etw as vor der M itte ; m it deutlichen P unk tstre ifen , deren P u n k te  zur Basis 
h in  größer sind und  tiefer liegen; Zw ischenräum e flach, 3 —4mal so b re it wie die P u n k t
streifen. F lügel fehlen.

U n te r s e i t e :  1. und  2. S te rn it des A bdom ens beim  d in der M itte m it flacher Mulde, 
beim 5 gleichmäßig gewölbt, letztes S tern it in  beiden  Geschlechtern in  der M itte flach 
eingedrückt. M esosternalfortsatz zwischen den M ittelhüften schmal, parallelseitig, an der 
Spitze abgestu tzt.

B e in e :  Schienen fast gerade, beim  d etwas länger u nd  dünner, aber n ich t s tä rker nach 
innen gebogen als beim  $; In n en ran d  der V orderschienen beim  d vor der M itte (etwa 3/5 
der Schienenlänge von der Basis en tfern t) m it einem  kräftigen  Zahn (Fig. 7); von diesem 
Zahn bis zum  Spitzendorn In n en ran d  der Schiene konkav  geschweift u nd  dichter behaart, 
beim $ ist die V orderschiene an  der gleichen Stelle n u r etw as verd ick t, m it seichterer A us
schweifung zur Spitze (Fig. 8). In n ere r Sp itzenrand  der Schienen m it einem  D orn, dieser 
beim  d k räftiger u nd  w eiter nach  innen  v o rtre te n d  als beim  9. T arsen beim  d ein wenig 
b re ite r als beim  9.

P e n is :  Fig. 9, F orm  nahezu  iden tisch  m it der A bbildung, die P e t r i  (1901) für H ypera  
gestroi ( P e t r i ) gezeichnet h a t.

D i f f e r e n t i a ld i a g n o s e :  A uf G rund der A usbildung des Zahns am  In n en ran d  der 
Vorderschienen der d d  gehört H , folw acznyi in  die V erw andtschaftsgruppe der H ypera  
arator (L i n n e ), in  die P e t r i  (1901, p. 110) in  seiner R evision die folgenden ach t A rten  
gestellt h a t :  arator (L u t r e ) aus ganz E uropa , schusteri ( P e t r i ) (synonym  zu arator), 
dentatus ( P e t r i ) von Sarajevo in Bosnien u nd  vom  R odnaer Gebirge im  nördlichen R u m ä
nien, pandellei (C a p io m o n t ) aus den  französischen P yrenäen , gestroi ( P e t r i ) aus Sibirien, 
frivaldszhyi ( P e t r i ) aus dem  B a n a t, pustulatus  ( P e t r i ) aus dem  B a n a t u n d  carinicollis 
(S t i b r l in ) aus T ranssilvanien. D abei s te h t die neue A rt H . pandellei u n d  H . gestroi am  
nächsten  u nd  soll m it diesen verglichen w erden.

Bei H . folw acznyi F üh ler schw arz (nur der F üh lerschaft m anchm al zum  Teil gebräunt), 
etwas kürzer, Geißelglieder 3 bis 5 fas t kugelförm ig (Fig. 5); H alsschild feiner p u nk tie rt, 
die Schuppen an  den Seiten m eist zweizipflig; Schuppen der Flügeldecken etw as größer, 
m eist tie fer ausgeschnitten  und  so d icht gelagert, daß sie sich fast berühren  (Fig. 3); 
Penis kürzer, b re ite r und  an  der Spitze weniger ve rb re ite rt (Fig. 9); auf Lathyrus pratensis 
L. lebend.

Big. 1 —2. Habitusbilder der beiden Geschlechter von Hypera folwacznyi spee. nov.: Big. 1 :3 .  — Big. 2. ? Big. 3—4. Beschuppung der Flügeldecken: Big. 3. Hypera folwacznyi spec. nov. — Fig. 4. Hyperapandellei (Capiomont)Big. 5—d. Fühler: Big. 5. Hypera folwacznyi spec. nov. — Big. 6. Hyjma pandeUei (Capiomont)Big. 7—8. Rechte Vordersehienen von Hypera folwacznyi spec. nov.: Fig. 7. 3. — Fig. 8. $Fig. 9 — 10. Form der Penisspitze: Big. 9. Hypera folwacznyi spec. nov. — Big. 10. Hypera pandellei (CAPIOMONT)
2 Beitr. Ent. 25, H. 1
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1 8  1 . Dieckmann: Hypera folwacznyi spec. nov.

Bei H . pandellei, von der m ir 6 E xem plare Vorlagen, F üh ler ro tb rau n  (die Spitze des 
Schaftes m anchm al dunkler), länger, Geißelglieder 3 bis 5 m eist etw as länger als b re it 
und  teilweise kegelförmig (Fig. 6); H alsschild  etw as gröber p u nk tie rt, an  den Seiten m eist 
schuppenförm ige H aare , die n u r selten zweizipflig sind ; Schuppen der Flügeldecken klei
ner, m eist n ich t so tie f ausgeschnitten, weniger d ich t gelagert, der A bstand  zwischen ihnen 
fast von Schuppenbreite, dadurch  der schw arze U n te rg run d  deutlich durchscheinend 
(Fig. 4); Penis länger u nd  schlanker, an  der Spitze deu tlich  winklig verb re itert (Fig. 10); 
auf Lathyrus montanus B e b n h . und Vicia sepium  L. lebend.

Von H . gestroi lag m ir kein M aterial vor, so daß die A bgrenzung nu r m it H ilfe der au s
führlichen B eschreibung und  einer beigefügten U m rißzeichnung des K örpers dieser sib i
rischen A rt vorgenom m en w erden kann . Bei H . gestroi ist der Halsschild kugelförm ig, die 
Seiten fast bis zu den H interw inkeln  gerundet; F lügeldecken regelm äßig oval, m it völlig 
verrundeten  Schultern. Bei H .folw acznyi is t der H alsschild vor dem H interw inkel ge
schweift, so daß er einen herzförm igen U m riß h a t;  Flügeldecken eiförmig, tro tz  der F lügel
losigkeit m it deutlich  vortre tenden  Schultern  (Fig. 1, 2).

D a H . folw acznyi bis je tz t n u r aus M itteleuropa b ek an n t ist, soll auch noch ein Vergleich 
m it ähnlichen A rten  dieses Gebietes vorgenom m en w erden. Das m arkan teste  M erkm al von 
H . folwacznyi, der Zahn des <J am  In n en ran d  der V orderschienen, kom m t nur bei H . arator 
(L i n k e ) vor. Diese A rt lä ß t sich jedoch ganz leicht durch die längsstreifige Zeichnung der 
Flügeldecken unterscheiden. $$ von  H . folw acznyi könn ten  wegen der hell-dunklen Flek- 
kung der Flügeldecken m it H . contaminata ( H e r b s t ), H . pedestris ( P a  y k t jl l ) oder H . viciae 
(G y l l e n h a l ) verw echselt werden. Bei diesen drei A rten  ist in beiden G eschlechtern der 
In nen rand  der V orderschienen vor der M itte n ich t nach  innen gewölbt, sondern ist gerade 
oder schwach konkav  geschweift; bei H . folw acznyi sind die Vorderschienen der $$ vor der 
M itte schwach erw eitert (Fig. 8). Bei H . contaminata  und  H . viciae ist der Rüssel dünner 
als bei H . folw acznyi u nd  die Flügeldecken sind bis über die M itte parallelseitig m it re c h t
eckig vo rtre tenden  S chultern ; bei H . folw acznyi is t der Rüssel dicker, die F lügeldecken 
verbreitern  sich bis kurz vor die M itte  u nd  versehm älern  sich von hier bis zur Spitze 
(Fig. 1, 2). Bei den $$ von H . pedestris sind die Flügeldecken m eist h in ter der M itte am  
breitesten ; der Rüssel ist dicker als bei H . folw acznyi und  der H alsschild n ich t herzförm ig, 
sondern an  den Seiten nach  vorn u n d  h in ten  gleichm äßig gerundet, ohne Ausschweifung 
von den H interw inkeln.

L a r v e :  9 — 10 m m  lang (gemessen an  4 erw achsenen, lebenden Larven). K opf schw arz, 
Thorax und  Abdom en hellgrün, m it einem  weißen L ängsband in der M itte und  je einem  
an  der Seite u n te r der Reihe der schw arzen Stigm en; zwischen diesen weißen B ändern  
liegt eine undeutliche, w eißlichgrüne Längsbinde. P ro tho rax  ungeteilt, Meso- u nd  M eta
tho rax  zweiteilig; A bdom inalsegm ente 1 — 6 dreiteilig, 7 . - 8 .  Segm ent zweiteilig, 9. Seg
m ent ungeteilt. Oberseite m it sclrwarzen K örnchen, aus denen kurze, schwarze B orsten  
entspringen: P ro tho rax  m it 18 — 20 B orsten , Meso- und  M etathorax  haben auf dem  
P raeno tum  1 P a a r u nd  auf dem  P o stn o tu m  jederseits 6 B orsten. Auf den A bdom inal
segm enten 1 — 6 P ro tergum  in der M itte  m it 2 B orsten , Tergum  ohne B orsten  und  Post- 
tergum  an  der Seite m it 6 in einer R eihe liegender B orsten ; 7. und  8. Segm ent vorn  m it 
1 P aar und  h in ten  m it 6 B orsten , von  denen die 2. und  4. B orste etwas nach vorn  gerückt 
sind; 9. Segm ent vorn  m it 1 P a a r u n d  h in ten  m it jederseits 4 B orsten.

P u p p e :  8 m m  lang (gemessen a n  einer lebenden Puppe). Gelbgrün. A bdom inal
segm ente dorsal m it dunklen K örnchen, aus denen helle H aare entspringen: Segm ente 
1 — 5 vorn m it 1 P a a r  und  h in ten  an  jeder Seite m it 6 H aaren, 6. Segm ent nu r m it 5 H a a 
ren ; auf den folgenden Segm enten m it unregelm äßiger A nordnung der H aare. Die Puppe 
liegt in einem gelben, pergam entartigen , n ich t geg itterten  K okon. E ine Puppe, die sich 
außerhalb  eines K okons aus einer L arve  entw ickelte, dreh te  sich bei S törung m inutenlang  
um  ihre Längsachse.

P h y lo g e n e t i s c h e  B e z ie h u n g e n :  In n erh a lb  der ach t A rten  der H . arator-G ruppe 
bilden H . pandellei, H . folwacznyi u n d  H . gestroi au f G rund der ähnlichen Penisform  eine 
engere V erw andtschaftsgruppe. D abei s te h t H . folwacznyi der H . pandellei du rch  die 
gleiche G estalt von Halsschild und  Flügeldecken näher als der in dieser H insicht abw eichend 
geform ten H . gestroi. Die beiden erstgenann ten  A rten  haben außerdem  in der G attung
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Lathyrus  verw and te W irtspflanzen: H .fo lw acznyi auf L . pratensis L ., H . pandellei auf 
L . montanus B ebn h . D ie le tz te re  A rt w urde jedoch von  T e m p e r e  (1972, p. 152) in  den 
Pyrenäen  auch noch von der nahe verw andten  G attung  Vicia  (V . sepium  L.) gesam m elt. 
D ie L arven  von H . pandellei h a t T e m p e r e  außerdem  m it Lathyrus latifolius L. und  Vicia  
sativa  L. großgezogen.

Ich  m öchte annehm en, daß H . pandellei aus den Pyrenäen  u nd  H .fo lw acznyi aus der 
R hön auf eine gem einsam e, auch im  Gebirge lebende S tam m art zurückzuführen sind. 
Diese w urde w ahrscheinlich in  einem  frühen  Glazial von einem  unbekann ten  höheren 
Gebirge durch dessen V ergletscherung in  die E bene getrieben, h a t  sich hier ausgebreitet 
u nd  im  folgenden In terg lazia l in verschiedene Gebirge zurückgezogen. I n  der Zwischenzeit 
haben  sich die P opulationen  der P y renäen  und  der R hön  zu selbständigen A rten  e n t
w ickelt und  sich wegen ihrer F lugunfäh igkeit auf die kleinen, je tz t  besiedelten Areale b e 
schränken m üssen. Es ist anzunehm en, daß w eitere Popu lationen  dieser A usgangsart in  
anderen, zwischen den Pyrenäen  u nd  der R hön gelegenen Gebirgen ex istiert haben oder 
noch existieren. W enn m an  bedenk t, daß H . pandellei bis zur A ufdeckung der L ebens
weise durch T e m p ä r e  als sehr seltene A rt galt und  H .fo lw acznyi in dem  so g u t erforschten 
M itteleuropa erst je tz t en tdeck t w orden ist, dann  kan n  m an erw arten , daß Form en dieses 
V erw andtschaftskreises noch in  w eiteren  Gebirgen aufgefunden w erden. D as w ürde dann  
auch zur A bsicherung der B ew ertung des taxonom ischen S ta tu s von H .fo lw acznyi be i
tragen . Ich  habe m ich zunächst entschieden, dem  hier neu  beschriebenen Taxon, den 
A rts ta tu s  zu  geben und  dieses n ich t n u r als geographische Subspecies von H . pandellei 
anzusehen. Die ach t M erkmale, die zu r U nterscheidung der beiden T axa aufgezählt 
w urden, so sub til sie auch  sein mögen, b e trach te  ich als ausreichende B egründung für 
diese Entscheidung.

B io lo g ie :  Die W irtspflanze ist die W iesenplatterbse Lathyrus pratensis L. Die F u n d 
stellen liegen in  der R hön in  H öhenlagen zwischen 700 u nd  800 m . N ach A ngaben F o l - 
w a c z n y s  stam m en die K äfer von Pflanzen, die in der N ähe von Büschen und  Bäum en 
oder am  W aldrand  standen , also n ic h t im  freien W iesengelände. Ic h  sam m elte die K äfer 
auf einer großen W aldwiese, e tw a 20 M eter vom  W aldrand  en tfern t. Die von m ir am  23. 7. 
1974 gesam m elten L arven  und  K äfer wie auch die drei aus K okons gezüchteten  K äfer 
fraßen  in der G efangenschaft n u r an  den  gelben B lü ten  der W irtspflanze, n ich t an  ihren 
B lä tte rn  oder Stengeln. F o l w a c z n y  g laub t, daß ein Streifenfraß am  Stengel von den K ä 
fern herrühren  könnte. Ü ber die E ntw ick lung  der neuen A rt lassen sich an  H an d  der von 
F o lw a o zsty  gesam m elten K äfer und  der von ihm  überm itte lten  D aten  folgende A ngaben 
m achen: ein am  23. 6. 1968 gesam m eltes d w ar völlig ausgehärte t, gehört also zur alten  
G eneration. Die vier am  21. 7. und  die 24 am  29. 7. 1973 erbeu te ten  K äfer w aren voll 
ausgefärbt, aber noch n ich t ganz ausgehärte t und  sind som it Angehörige der neuen Gene
ra tion . E nde A ugust 1973 w aren keine K äfer m ehr zu finden. F ü r  das J a h r  1974, das 
durch seinen kühlen  Som mer eine V erzögerung der E ntw icklung u m  ein bis zwei W ochen 
verursach t haben  könnte, lieferte F o l w a c z n y  folgende D aten : Am 20. 6. w aren auf den 
W irtspflanzen weder L arven  noch K äfer; am  8. 7. gab es in den B lü tenständen  Larven 
verschiedener Größe, aber keine K okons; am  8. 8, w urden zwei K äfer, aber keine Larven 
und  K okons gefunden.

Wie schon oben angegeben, fand ich  am  23. 7. 1974 drei K äfer der neuen  G eneration, 
L arven verschiedener Größe und  drei gelbe K okons m it pergam entartiger, n ich t geg itterter 
W and; in zwei dieser K okons w aren L arven , in einem eine Puppe. L arven  und  K okons 
w urden zur Z ucht m itgenom m en. A m  24. 7. verließ eine L arve den K okon durch ein 
Loch, das beim  A btrennen des K okons von der U nterlage en tstanden  w ar. Diese Larve 
verpuppte  sich am  25. 7. im  G lasröhrchen und  lieferte am  1. 8. einen m ännlichen K äfer, 
dessen linke Flügeldecke nach  dem  Schlüpfen verkrüppelte. D er K okon m it der zweiten 
L arve ergab ebenfalls am  1. 8. ein d, d er K okon m it der Puppe bereits am  26. 7. ein cf. 
Diese beiden <JcJ fraßen  nach  dem Schlüpfen die K okonw and entw eder zur H älfte  oder 
vollständig auf und  ernäh rten  sich e rs t dann  von den B lü ten  der W irtspflanze. Die Zucht 
der L arven blieb erfolglos. Die kleinen L arven  sta rben  tro tz  reichen N ahrungsangebots 
im  Zuchtglas bald  ab. Die vier erw achsenen Larven b rach ten  es n ich t fertig, einen Kokon 
zu bauen. Sie sonderten  wohl aus der A nalregion ein gelbes, zähes Sekret ab , das jedoch 
2 »
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nich t zu einem K okon geform t w urde, sondern an  der P ap ierun terlage  des Z uchtbehälters 
klebte. M itte A ugust s ta rben  auch diese L arven .

Die Entw icklung könnte m an aus den genann ten  D aten  wie folgt zusam m enfassen: Die 
K äfer überw intern  und  gehen im spä ten  F rü h ja h r  auf ihre W irtspflanzen. Die Eiablage 
erfolgt wahrscheinlich M itte bis E n de  Ju n i. Die L arvenentw ick lung  d au ert e tw a drei bis 
vier W ochen. N ach einer Puppenruhe von n u r einer W oche schlüpfen die K äfer. Die neue 
G eneration erscheint M itte Ju li b is M itte A ugust.

Y e r b r e i t u n g :  G erm ania cen tralis: H ohe R hön, sowohl in den thüringischen als auch 
fränkischen Teilen des Gebirges.

D D R : Thüringen, Bezirk Suhl: E llenbogen nördlich  F rankenheim  1 g  (Typus), 2 $$, 
23. 7. 1974, 3 g g  durch Z ucht aus L arven  u nd  P uppen  aus 3 K okons erhalten , leg. D i e c k 
m a n n  & O e h l k e , coli. D ie c k m a n n  Ebersw alde.

B R D : F ran ken : Schwarzes Moor am  Eisgraben, 1 g ,  23. 6. 1968, 1 $ 4. 7. 1971, leg. et 
coli. F o l w a c zn y , B ad  H ersfeld; R o th er K uppe, 2 g g ,  2 $$ 2 1 .7 .1 9 7 3 , 10 g g ,  14 9$ 
29. 7. 1973, 2 J J ,  1 9 2. 9. 1973, 2 E x . 8. 8. 19741eg. F o l w a c z n y , co11.Fo l w a c z n y (2 7 E x .), 
coli. S m k e c z y n s k i, K rakow  (1 g ,  1 $), coli. T e m p e r e , G radignan (1 g ,  1 $), coli. D ie c k 
m a n n , Ebersw alde (1 g ,  1 $ ) ;  Elzbach-T al südlich der R o th er K uppe, 1 $ 14. 7. 1973 leg. 
e t coli. F o l w a c z n y .

Es ist mir eine besondere Freude, die neue Art ihrem Entdecker, F olwaczny (Bad Hersfeld), zu widmen, der sich als Spezialist der Unterfamilie Cossoninae große Verdienste um die Erforschung der Büsselkäfer erworben hat.Dr. G. Tempere (Gradignan) dem besten Kenner der französischen Hyperini, und Prof. Dr. S. Smreczynski (Krakow) danke ich herzlich für ihre wertvollen Hinweise, die bei der Beschreibung der neuen Art mit verwendet worden sind. Danken möchte ich auch meinem Kollegen Dr. J . OEHLKE, der das Aufsuchen des recht entlegenen Ellenbogen-Berges in der Rhön erst möglich machte, indem er m it seinem Auto an der Exkursion teilnahm, wie auch meinen Kolleginnen H. Wehrens und H. Döbler für das Anfertigen der Photographien sowie der Zeichnungen. Besonderer Dank gebührt Herrn B. Folwaczny, der sich hauptsächlich in  den Jahren 1973 und 1974 durch mehrfache Exkursionen zu den Sammelstellen um die Aufklärung der Lebensweise der neuen Art verdient gemacht hat und mir diese Daten für die Beschreibung zur Verfügung stellte.
Z usam m enfassung

Aus Mitteleuropa wird Hypera folwacznyi spec. nov. beschrieben und mit den nahe verwandten Arten //. pandellei (Capiomont) aus den Pyrenäen und f f  gestroi (P etri) aus Sibirien verglichen, ff. folwacznyi ist nur aus dem Bhön-Gebirge bekannt.
Sum m ary

The middleeuropean Hypera folwacznyi spec. nov. is described and compared with the two similar species f f . pandellei (Capiomont) from the Pyrenees and f f . gestroi (Petri) from Siberia. H. folwacznyi was discovered in the Bhon mountain.
Pe3H>Me

OnucHBaeTCH Hypera folwacznyi spec. nov. H3 CpejiHett EBponti h cpaBHUBae-rca c 0jih3khmh mipamn f f . pcmdellei (Capiomont) H3 LtapeHencraix ro p  a  ff. gestroi (Petri) h s  CuSiipH. ff. folwacznyi Haiiflena t o jib r o  
b ro p ax P ena.
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